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Görlitzer Anzeiger. 


Mittwoch, den 20. Alai, 


A u f for de ry un 2 Ä 
zur Betheiligung bei der hierorts zu errichtenden Spargeſellſehaft. 


Geleitet von dem Wunſche, die Vortheile der anderwärts ſchon beſtehenden Spargeſellſchaften auch 
unſrer Stadt anzueignen, haben wir uns zum Zweck der Errichtung einer Spargeſellſchaft für Görlitz 
vereinigt und bringen dies hierdurch mit der Aufforderung zur allgemeinen Kenntniß, ſich bei derſelben 
als ſparendes Mitglied — oder als Ehrenmitglied durch Gewährung fortlaufender oder ein für allemal 
beſtimmter Beiträge zu betheiligen. Alle der arbeitenden Volksklaſſe angehörenden hieſigen Einwohner 
ſollen dadurch Gelegenheit finden, ſich von ihrem in den Sommermonaten reichlicheren Arbeitsverdienſt 
einen Nothpfennig für den Winter zurückzulegen, und ſich dadurch ohne fühlbare Entbehrungen für die 
Zeit, wo es an Gelegenheit zum Erwerbe mangelt, durch eigne Kraft eine durch die Zinſen dieſer Er⸗ 
ſparniſſe vermehrte Unterſtützung zu verſchaffen, welche fremde Beihülſe weder ſo ſicher gewähren, noch 
ſo lohnend machen kann. 8 

Der Verein wird in dieſem Jahre vom 7. Juni an bis zum zweiten Sonntage im November 
(8. Novbr.) durch den, zum Rendanten beſtellten Armenanſtalts-Adminiſtrator Seidel allwöchentlich 
des Sonntags Vormittags von 11 bis 12 Uhr im Lokale der Armenverwaltung von den ſich dazu an— 
meldenden Perſonen baare Einlagen, welche nicht unter 2 Silbergroſchen und nicht über 15 Silbergro⸗ 
ſchen betragen dürfen und in vollen Silbergroſchen beſtehen müſſen, annehmen, über die Einlagen durch 
den Rendanten und ein anderes Vereinsmitglied in das jedem ſparenden Mitgliede zu ertheilende Quit— 
tungsbuch quittiren und vom erſten Sonntage im December dieſes Jahres an die gemachten Einlagen 
an die Inhaber der Quittungsbücher dergeſtalt zurückzahlen, daß der Inhaber die gemachten Einlagen 
mit 4 Procent Zinſen, von dem auf jede Einlage folgenden erſten Monatstage ab, nach feiner Wahl 
an einem der erſten Sonntage im December d. J., Januar, Februar und März nächſten Jahres gegen 
Rückgabe des Quittungsbuches am genannten Orte entweder in ganzer, Summe oder in Theilzahlungen 
zurlckempfängt. Die Einlagen werden von der Handlung Gevers und Schmidt übernommen, 
ſofort von der Zahlung ab mit 4 Procent verzinſt und von ihr, ſowie vom Vereine vertreten. Durch 
dieſe Seitens gedachter Handlung zugeſicherte Unterſtützung wird es möglich, die Beiträge der Ehren⸗ 
mitglieder — zu deren Annahme ſich jeder der Unterzeichneten bereit erklärt — lediglich zur Beſtreitung 
der unvermeidlichen Verwaltungskoſten und den zu hoffenden Ueberſchuß derſelben zum Beſten der ſpa⸗ 
renden Mitglieder nach Ermeſſen des Geſellſchafts-Vorſtandes zu verwenden. 


8 — 236 — 1 
Die Verwaltung der Spargeſellſchaft werden im laufenden Jahre der Oberbürgermeiſter De- 
miani, der Commerzienrath Gevers und der Kaufmann Röder führen. 

Wir erſuchen Alle, welche die Vortheile der Spargeſellſchaften anerkennen, zur möglichſten Ver⸗ 
breitung dieſer Aufforderung unter denjenigen hieſigen Einwohnern, für welche dieſelbe vorzugsweiſe be⸗ 
ſtimmt iſt, beizutragen und unſer Vorhaben ſelbſt durch freundliche Mitwirkung zu fördern. 

Nach Ablauf des erſten Jahres der Spargeſellſchaft ſoll ein Rechnungsabſchluß öffentlich bekannt 
gemacht werden. Görlitz, den 17. Mai 1846. N 
Demiani, Oberbürgermeiſter. Gevers, Commerzienrath. Röder, Kaufmann u. Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher⸗Stellvertreter. Hergeſell, Diakonus. Sattig, Juſtizrath. v. Stephany, Juſtizrath. 
Struve, Apotheker u. Rathsherr. Temmler, Rathsherr. Teusler, Cantor. Hecker, Kaufmann 


Noß, Strafanſtaltsdirektor. Keller, Stadtverordneter. Michtiteig, Kämmerer. 


Chronik. 
Feuersbrunſt. Am 6. Mai e. Abends in 
der eilften Stunde brannte in Rothenburg die dem 
Hutmacher Dehne gehörige, am Eingange der Gör— 


litzer Gaſſe belegene Scheune total ab; die Gefahr 


wegen Verbreitung des Feuers war bei der Nähe 
der übrigen mit Strohbedachung verſehenen Scheu⸗ 
nen ſehr groß. 


Unglücksfälle. Den 6. Mai c. ertrank 
das zweijährige Söhnlein des Häuslers Israel zu 
Noes in einem Waſſerbehälter hinter dem Dorfe. 

Am 14. v. M. iſt eine vierjährige Tochter des 
Schullehrers Zſchippang zu Rauden, Kr. Hovers⸗ 
werda, im Brunnen ertrunken. 


Ueber angebliche 
Geiſtesabweſenheiten Luthers. 
Sch lu ß. 

Noch aber können zwei namhafte Beifpiele ans 
geführt werden, die unſerer Conjectur über Luther 
gar zu ſehr zur Erläuterung dienen. Zwei Ge— 
lehrte, welche an dieſem Uebel litten, aber ohne 
ſich ſelbſt daſſelbe erklären zu können, find Spal— 
ding und Reiske geweſen. Ihre ihnen ſelbſt 
unerklärliche Noth iſt der Gegenſtand von zwei 
Aufſätzen in Moritzes Erfahrungs = Seelenkunde. 
Dort wird von jenen Männern Folgendes erzählt. 
Vorauszuſchicken iſt der Mittheilung der Stellen 
aus dem Moritziſchen Werke folgende Notiz aus 
Spaldings Biographie. 

S. 187. „Im letzten Monat des Jahres 1800 
ward ſein Kopf durch einen ſchnupfenartigen Schwin⸗ 


del eingenommen; und von dieſer Periode an rech- 


nete er ſelbſt eine entſchiedene Verminderung feiner. 
Fähigkeit ſich mitzutheilen. Was in früheren Jah⸗ 
ren den Schwindel, woran er litt, merkwürdig 
gemacht hatte, das Unvermögen, während deſſel⸗ 
ben die Worte zu finden für Gedanken, die der 
Seele mit vollem Bewußtſein gegenwärtig waren, 
dieſes Unvermögen ward nun dauernd und kränkte 
oftmals den ruhig Entbehrenden.“ 

Spalding ſchreibt alſo an Sulzer im Jahre 
1772: 

„Ich habe heut Vormittags, in geſchwind ab⸗ 
wechſelnder Folge, viele Leute ſprechen, vielerlei 
Kleinigkeiten ſchreiben müſſen, wobei die Gegen— 
ſtände faſt durchgehends von ſehr unähnlicher Art 
waren, und alſo die Aufmerkſamkeit ohne Unter⸗ 
laß auf etwas ganz anderes geſtoßen ward. Zuletzt 
war eine Quittung wegen Zinſen für Kirchenarme 
zu ſchreiben. Ich ſetzte mich nieder, ſchrieb die ers 
ſten dazu erforderlichen Wörter; aber in dem Augen⸗ 
blicke war ich nicht weiter vermögend, weder die 
übrigen Wörter in meiner Vorſtellungskraft zu fin⸗ 
den, noch die dazu gehörigen Züge zu treffen. Ich 
ſtrengte aufs Aeußerſte meine Aufmerkſamkeit an, 
ſuchte langſam einen Buchſtaben nach dem andern 
hinzumalen, mit beſtändigem Rückblick auf den vor⸗ 
hergehenden, um ſicher zu fein, ob er auch zu dem⸗ 
ſelben paſſe, merkte aber doch und ſagte es mir 
ſelbſt, daß es nicht diejenigen Züge wurden, die 
ich haben wollte; ohne mir im Geringſten vorftellen 
zu können, was ihnen fehlte, Ich brach alſo ab, 
hieß den Mann, der darauf wartete, theils ein⸗ 
ſilbig, theils durch Winken, weggehen, und über⸗ 
ließ mich unthätig dem Zuſtande, in welchen ich 
mich geſetzt fand. Es war eine gute halbe Stunde 


— 


hindurch eine tumultuariſche Unordnung in einem 
Theile meiner Vorſtellungen, in welchen ich nichts 
zu unterſcheiden vermochte; nur daß ich ſie ganz 
zuverläſſig für ſolche Vorſtellungen erkannte, die 
ſich mir ohne und wider mein Zuthun aufdräng⸗ 
ten, deren Unwichtigkeit ich einſah, auf deren Weg⸗ 
ſchaffung ich arbeitete, um den eigenen und beſſern 
Ideen, deren ich mir im Grunde meiner Denkkraft 
bewußt war, mehr Luft und Raum zu ſchaffen. 
Ich warf mich nämlich, ſoviel ich unter dem Schwarm 
der andringenden verwirrten Vorſtellungen konnte, 
auf die mir geläufigen Grundſätze von Religion, 
Gewiſſen und künftiger Erwartung zurück. Ich 
erkannte ſie für gleich richtig und feſt; ich ſagte mir 
ſelber mit der größten Deutlichkeit und Gewißheit: 
wenn ich, das denkende Weſen, jetzt gleich, etwa 
durch eine Art von Tod, aus dieſem in dem Gehirn 
erregten Getümmel, welches mir nach meiner inner⸗ 
ſten Empfindung immer etwas fremdes, außer mir 
ſelbſt vorgehendes blieb, herausgeſetzt würde: ſo 
würde ich in der beſten, glücklichſten Ordnung und 
Ruhe fortdauern und fortdenken. Bei dem Allen 
war nicht die mindeſte Täuſchung der äußerlichen 
Sinnlichkeit. Ich ſah und kannte Alles um mich 
herum in ſeiner wahren Geſtalt; nur des fremden 
Andranges und Gewirres im Kopfe konnte ich nicht 


los werden. Ich verſuchte zu reden, gleichſam zur 


Uebung, ob ich etwas Zuſammenhängendes vorzu⸗ 


bringen im Stande wäre? Aber, ſo ſehr ich auch, 


Aufmerkſamkeit und Gedanken mit Gewalt zuſam⸗ 
menzwang, und mit der äußerſten Langſamkeit da⸗ 
bei verfuhr, fo merkte ich doch bald, daß ünförm⸗ 
liche und ganz andere Wörter erfolgten, als die ich 
wollte. Meine Seele war jetzt ebenſowenig Herr 
über die innerlichen Werkzeuge des Sprechens, als 
vorhin des Schreibens. Ich gab mich alſo zufrie⸗ 
den, in der freilich an ſich nicht erfreuenden Erwar⸗ 
tung, daß, wenn dieſer Zuſtand beſtändig ſo fort⸗ 

auern ſollte, ich auf meine Lebenszeit weder würde 
reden,, noch ſchreiben können; daß aber meine eige⸗ 
nen mir bewußten Grundſätze und Geſinnungen 
immer dieſelben und alſo auch, bis zu der völligen 
Abſonderung von dieſem ungeſtümen Spiele des 
Gehirns, mir noch ſtets eine einheimiſche Quelle 

er Beruhigung und der Hoffnung des Beſſern blei⸗ 
en würden. Ich bedauerte nur meine Angehörigen 
und Freunde, daß ſie mich, auf ſolchen Fall, für 


Pflichten und Geſchäfte, ſelbſt für allen eigent⸗ 
lichen Umgang mit ihnen verlieren würden und als 
eine Laſt der Erde anſehen müßten. Aber, Gott 
Lob! dieſe traurige Beſorgniß währte nicht mehr 
lange. Nach der vollen halben Stunde fing nach 
und nach mein Kopf an, heller und ruhiger zu 
werden. Die fremden, mir ſo überläſtigen Vor⸗ 
ſtellungen wurden weniger lebhaft und brauſend, 
und ich konnte das, was ich aus meinem eigenen 
Grunde denken wollte, ſchon mit ſchwächerer Unter— 
brechung von jenen, mit etwas mehrerer Klarheit 
und Ordnung durchſetzen. Ich wollte nun dem 
Bedienten klingeln, damit er meiner Frau ſagen 
möchte, zu mir heraufzukommen. Allein ich hatte 
doch noch einige Zeit nöthig, um mich zu oft wie⸗ 
derholten Malen im richtigen Ausſprechen der hierzu 
erforderlichen wenigen Worte zu üben; und die er⸗ 
ſtern nachherigen Unterredungen mit den Meinigen 
geſchahen noch, von meiner Seite, eine andere halbe 
Stunde hindurch mit einer langſamen und gewiſſer— 
maßen ängſtlichen Bedächtlichkeit; bis ich mich end— 
lich wieder eben ſo frei und heiter, als am Anfange 
des Tages fand und nur einen ſehr gelinden Kopf⸗ 
ſchmerz fühlte. Hier dachte ich an meine angefangene, 
aber für irrig erkannte Quittung und ſah, daß an⸗ 
ſtatt „Funfzig Thaler halbjährige Zinſen“, wie es 
heißen ſollte, mit ſo reinen und geraden Zügen, 
als ich in meinem Leben mochte gemacht haben, 
geſchrieben daſtand: „Funfzig Thaler, durch Heili⸗ 
gung des Bra —“ mit einem Abbrechungszeichen, 
weil die Zeile zu Ende war. Es war mir nicht 
möglich, mich auf etwas in meinen vorhergegan— 
genen Vorſtellungen und Geſchäften zu beſ innen, 
welches durch einen dunkeln mechaniſchen Einfluß 
zu dieſen unverſtändlichen Worten hätte Anlaß ges 


ben können.“ Soweit Spalding, der auch ein 


Beiſpiel von Einem erzählte, der vielleicht nur da⸗ 
rum nicht ſprach, weil er wußte, daß es verkehrt 
herauskäme. Sein Freund Sulzer wußte auch 
Seitenſtücke. Spalding litt an jenem ſogenann⸗ 
ten Schwindel von feinem 58. bis zu feinem 90. 
Lebensjahre. Sein Beiſpiel zeigt alſo, wie alt 
man dennoch werden kann. 

Bei Moritz III., 3. wird auch von dem be- 
rühmten Reiske Folgendes erzählt. „Oft ſagte 
er — ein einziges oder eine Menge Worte, ohne 
das finden zu können, das er nöthig hatte. Als⸗ 


dann ſprach er ängſtlich nur die Worte: Kann 
nicht! Woraus man ſah, daß er wohl bei Ver⸗ 
ſtande war und, was er ſagte, hörte. Seine Gat— 
tin errieth aber immer, was er wollte. 


Oekonomiſches. 


Im Jahre 1845 wurde in L. ein Stückchen 
Neuland, das vorher mit Nadelholz bewachſen war, 
mit Kartoffeln beſteckt; der davon noch übrig ge— 
bliebene, ungedüngte Theil aber mit Hafer beſät, 
der zur Zeit der nahen Reife vom Rindvieh abge— 
freſſen wurde. Dieſes Frühjahr ſtehen überall, wo 
Hafer geſtanden, ziemlich dicht, wie hingeſät, Rog— 
genſtauden. Der Roggenſaame iſt weder durch 
Dünger hingekommen, weil überhaupt kein Dün⸗ 
ger hingekommen iſt, noch durch Hinſchlemmung, 
weil die nächſten Roggenfelder, durch Wieſen und 
Teiche davon getrennt, tiefer als das qu. Neuland 
liegen. Durch Vögel kann er auch nicht hingetra— 
gen worden ſein, weil dann doch wenigſtens einige 
Roggenſtauden auf dem angrenzenden Kartoffellande 
ſich befinden müßten, und der junge Roggen über- 


haupt nicht ſo regelmäßig ſtehen könnte, wie er ſteht. 


Es wäre intereſſant, zu wiſſen, ob wirklich, wie 
in der Dorfzeitung früher bekannt gemacht wurde, 
der Hafer unter gewiſſen Umſtänden ſich in Roggen 
verwandeln könnte. Ein Oekonom. 


Vermiſchtes. 

Zur großen Landes-Synode in Berlin find 
für die Provinz Schleſien als Repräſentanten des 
Laienſtandes gewählt worden: 1) der Generals 
Lieutenant Freiherr Hiller von Gärtringen, 2) der 
Graf von Burghauß auf Looſen und 3) der Ober: 
landesger.⸗Aſſeſſor Richtſteig in Hirſchberg. 


—— 
— 


— — 


Die Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften hielt am 21. April e., dem Jahrestage 
ihrer Stiftung, die 89. Hauptverſammlung. — 
Sie wiederholte die bereits zweimal geſtellten, aber 


/ 


unbeantwortet gebliebenen beiden Preisaufgaben, 
deren erſte eine f 
„vollſtändige, geordnete und urkundlich beglau— 
„bigte Geſchichte der baulichen Entwickelung der 
„Stadt Görlitz von ihrer erſten Anlage bis jetzt“ 
verlangt. (Der Preis beträgt 100 Rthlr. Preuß. 


Cour., von denen die Hälfte der Magiſtrat zu Gör⸗ 


lit zahlt, welcher dieſe Aufgabe vorgeſchlagen hat.) 
Die zweite Preisaufgabe fordert eine 

„geſchichtliche Entwickelung, wie ſich die Firchlis 
„chen Zuſtände der Oberlauſitz von der Einfüh⸗ 
„rung des Chriſtenthums an bis zur Annahme 
„der Reformation geſtaltet haben.“ 

Der Preis für die beſte Löſung dieſes Themas wurde 

verdoppelt, und demnach ebenfalls auf 100 Rthlr. 

Preuß. Cour. fixirt. 

Die Geſellſchaft machte außerdem zum Gegen⸗ 

ſtande einer neuen Preisaufgabe die 
„Würdigung der Kunſtleiſtungen des Malers 
„Nathe, mit einer biographiſchen Einleitung,“ 
und ſetzte dafür einen Preis von 50 Rthlr. Preuß. 
Cour. aus. 

Der äußerſte Termin für die Einreichung der 
die obigen drei Preisaufgaben betreffenden Bewer— 
bungsſchriften iſt der 31. Januar 1847. 

Zum Andenken an den vor 500 Jahren ges 
ſchloſſenen Bund der Sechsſtädte endlich wurde aus 
den gewöhnlichen Fonds der Geſellſchaft noch ein 
vierter Preis von 50 Rthlr. Preuß. Cour. ausge⸗ 
ſetzt für die beſte | 

„geſchichtliche Entwickelung der Umſtände, welche 

„die Verbindung der Sechsſtädte herbeiführten.“ 
Der Termin für die Ablieferung der auf dieſen Ges 
genſtand bezüglichen Abhandlungen iſt bereits der 
1. Auguſt c., indem eine vom Präſidenten der 
Geſellſchaft zu ernennende Commiſſion der diesjäh— 
rigen Auguſtverſammlung über die eingegangenen 
Abhandlungen Bericht erſtatten fell. 

Die betreffenden Schriften ſind mit einem Motto 
und mit einem verſiegelten, des Verfaſſers Namen 
enthaltenden und auf der Außenſeite das gleiche 
Motto führenden Zettel an das Secretariat der 
Geſellſchaft einzuſenden. 


=. © 
Bekanntmachungen. 


1525] Allen Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung die ergebene Anzeige daß meine 
liebe Frau Roſalie, geb. Kindler, am 18. d. M., Abends 46 und 7 Uhr, von gefunden Zwil⸗ 
lingen, Mädchen und Knabe, glücklich entbunden wurde. Lorenz, Vorwerksbeſitzer. 


1482] Die vielen Beweiſe freundſchaftlicher Theilnahme, welche uns ſowohl bei der Krankheit unſers 
am 11. Mai c. verſtorbenen Gatten und Vaters, des Stadtgartenbeſitzer Johann Geor e Zippel 
ierſelbſt, als auch bei feinem Tode durch Ausſchmückung des Sarges und Begleitung zu feiner Ruhe⸗ 
ätte zu Theil geworden find, drängen uns zu dem innigſten Danke mit dem Wunſche, daß der alllie⸗ 
bende Vater im Himmel Sie allerſeits vor dergleichen herben Verluſten bewahren wolle. 
Görlitz, den 16. Mai 1846. Die Familie Zippel. 
; N a vu F 

am Grabe unſers unvergeßlichen, noch im Tode verehrten Vaters, des am 14. Mai 1846 allhier 
ſelig entſchlafenen und am 17. d. Mts. beerdigten Tuchbereiter-Geſellen Karl Auguſt Stübner. 


Deckt Dich ſchon der ſtille Grabeshügel, Nimm den Dank für Deine viele Liebe, 
Den wir händeringend jetzt umſtehn? — Theurer Vater! in Dein Schlafgemach; 
Und Dich trug nun der Vollendung Flügel Ach, wir rufen ihn mit innerm Triebe 
Sanft hinauf, wo Gottes Palmen wehn? — Dir, Verklärter! fromm und kindlich nach! 
Siehe fließen unſre heißen Thränen, Schlummre ſanft! — Dir werde leicht die Erde, 
Wie ſie rollen ſchmerzend jetzt herab; Um die laue Frühlingslüfte wehn! — 
Siehe Deiner Kinder banges Sehnen, Bei der as eln roh zweitem „Werde“ 
Die umſtehn Dein, ach, ſo frühes Grab! Winket uns ein frohes Wiederſehn! 


a Die trauernden Kinder des Entſchlafenen, 
Herrmann, Julius und Auguſte Stübner. 


1535 Auction 
Künftigen Dienſtag den 26. d. M. und folgenden Tag früh von 8 Uhr ab ſollen im Haufe No. 106. 
neben dem Gaſthof zum weißen Roß die Nachlaß-Gegenſtände des verſtorbenen Herrn Lientnant von 
Schwemmler, bestehend in 1 gelbpolirten Schreibſekretair, 1 dergl. Kommode, 4 diverſen Tiſchen, 2 
Spiegeln, Federbetten, Bett-, Tiſch⸗ und Leibwäſche, Fenſtergardinen, Kleidungsſtücken, 1 filbernen 
Cylinder⸗Uhr, 1 Offizierdegen mit Portd'epee und Kuppel, 1 Reiſekoffer und 3 dergl. Taſchen, auch 
vielen andern Sachen, meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

11534] Auction. Kommenden Montag den 25. d. M. früh von 8 Uhr ab ſollen im Auctiond- 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, als: Sophas mit Sprungfedern, 18 gelbpolirte Rohrſtühle, 
4 dergl. Tiſche, Kleider⸗ und Wirthſchaftsſchränke, Kommoden, Bettſtellen, Spiegel, 1 gut gehaltenes 
Fortepiano, 1 Zwirnmaſchine, 1 großes Fernrohr, eine große Quantität guter Cigarren, 1 ſpaniſche 
Wand, viele männliche und weibliche Kleidungsſtücke und viele andere Sachen, meiſtbietend und gegen 
baare Bezahlung verkauft weren. Wießner, Auct. 


11477 Anctions: Anzeige. 
Die vorhandenen Tiſchler-Geräthſchaften und Wirthſchafts⸗Effekten des zu Ober-Holtendorf verſtorbe⸗ 
nen Tiſchlers und Gedingegärtners Joh. Gottlieb Grundmann ſollen ö 
den 24. Mai d. J., Nachmittags von 2 Uhr an, 
in dem daſigen Gerichtskretſcham an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen ae baare Bezahlung öffent⸗ 


lich verſteigert werden. Die nachgelaſſenen Erben. 
[1394] Auction zu Sohrneundorf. 


Im Auftrage des Wohllöblichen Gerichtsamtes allhier ſollen die Nachlaßſachen des verſtorb 
Stellmacher a 0 besen in altem Eiſen, Handwerkszeug für Stellmacher, einer ae 
uantität gutem ausgetrockneten Schirrholz, Kleidungsſtücken u. ſ. w, 
den 24. Mai c., Nachmittags, 
in des Verſtorbenen allhier hinterlaſſener Wirthſchaft meiſtbietend gegen baare Bezahlung ortsgerichtlich 
verſteigert werden. Sohrneundorf, den 11. Mai 1846. , 
Die Ortsgerichte: Neumann, Richter. 


u 0 — 


[1484] 3000 Rthle, mit 4 pro Cent 1 ſo wie auch kleinere Geldpoſten, liegen zur ſofortigen Aus⸗ 
leihung bereit, und zum Termin Johanni 10,000 Rthlr.; jo wie Grundſtücke den Kaufluſtigen 
zu deren Ankauf empfohlen werden durch den Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292. 


Neunter Rechenſehafts⸗Bericht 
Berlinifchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchakt. 


Die Reſultate des neunten Geſchäftsjahres der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft (1845), 
welche nach vorhergegangener verfaſſungsmäßiger Reviſion der Jahres-Rechnung in der am 29. April 
d. J. abgehaltenen General⸗Verſammlung zur Kenntniß der Actionairs gebracht wurden, ſind ſehr erfreu⸗ 
licher Art, beſonders in Beziehung auf die geringe Zahl der eingetretenen Todesfälle und den Betrag 
der dadurch zahlbar gewordenen Kapitalien. Jene beſchränkte ſich auf 91 Perſonen, letzterer auf die 
Geſammtſumme von 89,200 Thaler, waren daher an Kopfzahl dem Jahre 1844 gleich und überſtiegen 
die Summe nur um 600 Thaler. 5 2 , \ 

Durch freiwilligen Austritt, Ablauf der Policen ꝛc. find ausgeſchieden 161 Perſonen mit der Summe 
von 137,400 Thaler. Dagegen beläuft ſich der reine Zuwachs der Verſicherungen auf 488 Perſonen 
mit 559,300 3 — ar N 5 

Hiernach blieben am Schluſſe des Jahres 1845 

3817 Perſonen mit 6 Millionen 884,200 Thaler bei der Geſellſchaft verſichert, 
deren Kapitals⸗Vermögen ſich gegenwärtig auf 1,921,081 Thaler — Sgr. 11 Pf. beläuft. 

Der in dieſem Jahre zur Vertheilung kommende Ueberſchuß aus dem Jahre 1841 gewährt für die 
in demſelben bei der Geſellſchaft verſichert geweſenen Perſonen abermals eine Dividende von 1/43 pro 
Cent des Betrages der im Laufe deſſelben von ihnen bezahlten Prämien, und wird ſtatutenmäßig auf 
die von jetzt ab ferner von ihnen zu zahlenden Prämien in Abrechnung gebracht, reſpect. baar bezahlt. 

Die erſten vier Monate des laufenden Jahres ſtellen einen gleich erſprießlichen Fortſchritt des Ge⸗ 
ſchäfts der Geſellſchaft in Ausſicht. Bm a 

Der gute und regelmäßige Fortgang des Geſchäfts, welches ſich alljährlich mehr und a ausbrei⸗ 
tet, wird, wie wir hoffen dürfen, ein geehrtes Publikum nicht allein von der zweckmäßigen Einrichtung 
der Ge ellſchaft überzeugen, ſondern es auch veranlaſſen, ihre wohlthätige Wirkſamkeit, beſonders im 
Preußische Lande, immer mehr und mehr zu benutzen. — 

Berlin, den 9. Mai 1846. 


Direction der Verliniſchen Leben Ferſicherungs Geſellſchaft. 

C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. F. M. Magnus. F. Lütke. Directoren. 

Lobeck, General⸗Agent. 

Vorſtehenden Rechenſchafts-Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ich ſehr gern über alle derartige Verſicherungs⸗Anſtalten, namentlich über das 
Suftitut der Berliner Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft und der Berliner Menten: 
und F welche Beide für alle und jede Verhältniſſe 
des menſchlichen Lebens die beſte Gelegenheit zur vortheilhafteſten Benutzung 
darbieten, nähere Auskunft ertheile und Verſicherungen beſorge. zZ 

Görlitz, im Mai 1846, Ohle, Agent der Berliniſchen Lebens⸗ 

[1486] Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Kurheſſiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Deutſchland, 
auf vollſtändige Gegenſeitigkeit begründet, verſichert alle Frucht > Gattungen zu billigen Prämien, auch 
kann das Stroh von der Verſicherung ausgeſchloſſen werden. 

Statuten und Saatregiſter find unentgeldlich bei mir zu erhalten. [1524] 
Görlitz, den 19. Mai 1846. M 5 Robert Dettel, Agent. 

[1474] Mehrere Centner Hopfen guter Qualität ſollen aus dem Malzmagazine der Brauberechtig⸗ 
ten zu Görlitz in einzelnen Partien verkauft werden. Dieſer Hopfen liegt im Brauhofe des Herrn Gün⸗ 
zel, No. 292, in der Nikolaigaſſe, zur Anſicht bereit. De 


11476 Eingetretener Veränderung halber fol der Kretſcham zu Ober-Nicolausderf ſofort verpachtet 
oder verkauft werden. Desfallſige Unterhandlungen find mit dem dortigen Dominio unmittelbar anzuknüpfen. 


m > 


11523] Die Leipziger Lebens⸗Verſicherungs-Anſtalt. 

Unter der großen Anzahl von Perſonen, deren Einkommen es nicht geſtattet, Capitalien anzuſam⸗ 
meln, giebt es Viele, die dennoch durch Sparſamkeit alljährlich etwas Weniges zurücklegen. Sie thun 
dies, um den Ihrigen dereinſt jo viel zu hinterlaſſen, damit ſich ſelbige vor drückender Noth ſchützen 
und forthelfen können. Dieſe Abſicht ift lobenswerth, leider wird fie aber vereitelt, wenn ein frühzei⸗ 
tiger Tod den Verſorger der Familie wegrafft, und dadurch das erforderliche längere Anſammeln unmög⸗ 
lich macht; es wäre denn, daß derſelbe al Sparpfennige für die Verſicherung feines Lebens verwendet 
hätte. Wer nämlich eine Lebens⸗Verſicherungs⸗Polize gelöfet und die Beiträge dafür bezahlt hat, kann 
die Beruhigung faſſen, daß die feſtgeſetzte Summe nach ſeinem Tode ausgezahlt werden wird, der Him⸗ 
mel möge Fri oder ſpät über ihn gebieten. Dadurch zeichnet ſich die Lebens⸗Verſicherungs⸗Auſtalt als 
eine unfehlbare Sparkaſſe aus, indem ſie das volle Capital auch dann hergiebt, wenn ein frühes Ab⸗ 
leben deſſen Anſammlung durch den Einzelnen unmöglich macht. 

Bei unterzeichnetem Agenten iſt nähere Auskunft über den Beitritt unentgeldlich zu erlangen. 

Görlitz, den 19. Mai 1846. Robert Dettel, Agent. 
Vaterlaͤndiſche Feuer ⸗Verſicherungs-Anſtalt in Elberfeld. 

1522 Gegründet im Jahre 1823. 

Das Protocoll der 25. General-Verſammlung betrifft den Jahresbericht und die jährlichen Wahlen. 

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1846 e i 5 

Capital der Gewährleiſtunn gd. 1,000,000 Rthlr. — Sgr. 
Gewinn ⸗Reſervfae . 100,000 


are Re ’ ” Zr ” 
Aus 1845 wurden ferner in Reſerve genommen 10,000 „ — „ 
Die Reſerve an bereits eingezahlten Prämien, einſchließlich 8 Ri 

32,000 Rthlr. gegen Brandſchaden aus 1845, beträgt. 259,453 „ 25 „ 
In 1845 hatte die Geſelſchaft an Brandſchaden zu tragen 163,077 „ 24 „ 
Laufendes Verſicherungs-Capitaallns . 141,119,603 „ 


Die Geſellſchaft gewährt nach §. 11. ihrer Bedingungen den Hypothekenforderungen Schub. Das 


en 


unterzeichneten Haupt⸗Agent zur Einſicht offen, auch wird derſelbe bereitwillig jede paſſende Erleichterung 

kei s erjicherungs = Einleitungen gewähren. Görlitz, den 19. Mai 1846. 
Robert Oettel, Haupt = Agent. 

r ßdͥdß —: . , ... ]¶ . w ̃ĩ⅛ͤ ————«7—§ . GE 

Die Magdeburger Feuer -Verſicherungs-Geſellſchatt in Magdeburg. 


Stand des Geſellſchaſts-Vermögens am 1. Januar 1846 iſt wie folgt: 
9 


„ Capital⸗Fonds . . B Rihlr. 1,000,000 
2. Keferve⸗ Fonds R . 2 2 1. = 9,265 5 Sgr. 1 Pf. 
3. Prämien ⸗Reſerve der baar vereinnahmten Prämie auf n 

Rthlr. 22,896,421 laufende Verſicherungen 48,389 14 11 
*. Prämien⸗Reſerve der noch zu vereinnahmenden Prämie, auf RR 

Verſicherungen mit jährlicher Prämienzahlung 47,298 1 K-¶⸗ — 
5. Zurückgeſtellt für noch nicht regulirte Brandſchäden 6,00 — =. — 2 


er” | Summa Kthlr. 1,110,953 11 Sgr. — Pf. 
Ueberſicht des Geſchäfts-Vetriebes im Jahre 1845. 


Geſchloſſ ſicherungen, 9,292 auf längere Dauer Rthlr. 28,166,030 Verſicherungsſumme 
2 a Dauer und Transporte mit 110,996,845 


Summe der geſchloſſenen Verſicherungen Rthlr. 139,102,875 K 
Das überaus günſtige Reſultat vom vorigen Jahre berechtigt die Geſellſchaft zu den A ae 2 
gungen für die Zukunft, was auch ſchon der lebhafte Zugang in dieſem Jahre in der That hinlänglich 


eweiſt. 5 Fr 5 
9 Die Unterzeichneten ertheilen über die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft und nehmen 
erſicherungs⸗Anträge gern entgegen. Ottocar Müller in Schönberg. 
Die Agenten) Wilhelm Nitſchke in Bunzlau. 
Erdmann Nagel in Halbau. 


16518] un? 
. Ad. Krauſe, Haupt⸗Agent. Görlitz, Neißgaſſe No. 327. 


— 242 — 


11883] COLONIA, 


„ U 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Köln. 
Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler. 
Die Auers e Haupt⸗Agentur beehrt ſich, anzuzeigen, daß der Auszug aus dem Protokolle der 
ſechſten General⸗ erſammlung der Geſellſchaft, aus welchem unter Anderem der Geſchäſts- und Vermö⸗ 
ensſtand der Geſellſchaft am Schluſſe des vorigen Jahres zu erſehen, zur Mittheilung an Nachfragende 
chr zugegangen iſt, und hält ſich zu geneigten? erſicherungs-Anträgen empfohlen. 
Görlitz, den 18. Mai 1846. »Die Haupt= Agentur: 
James Ludwig Schmidt. 
1412] Unterzeichnete Fabrik empfiehlt zu geneigter Beachtung ihr wohlaſſortirtes Lager feiner Rume, 
Liqueure, abgezogener Brauntweine in allen Sorten, fo wie Spiritus und Kornbranntwein, auch zur 
eintretenden Salakzeit ihr Fabrikat von beſtem Wein- und Frucht-⸗Eſſig und verſichert bei reeller Bedie⸗ 
nung die möglichſt billigſten Preiſe. Die Rum⸗, Liqueur⸗ und Eſſig⸗Fabrik 
von C. D. Richter, geb. Scheele, 


unter den Radeläuben. 


(aas —— Steinkohlen⸗Niederlage in Bunzlau —— 


2 bei a 
Zu beachten! u A. Hampel * Comp. * N Zu beachten! 


Aus den anerkannt beſten Waldenburger Gruben halten wir von jetzt ab großes Lager 


von friſchen | z Ar 
* Schmiede- und Stück- Kohlen. 


Die Preiſe find billigſt geſtellt. 


NB. Unſer Steinkohlen⸗Lager befindet ſich nicht mehr im Bahnhöfe, ſondern noch näher am 
Thore. Gef. Beſtellungen wolle man in unſern beiden Geſchäfts-Lokalen abgeben. 
Bunzlau, im Mai 1846. Hampel & Comp. 

[1383] Wegen Altersſchwäche des Beſitzers und vieler Arbeit ſteht die Schmiede zu Nieder-Soh⸗ 
land bei Reichenbach, zu welcher Feld und ein ſchöner Obſtgarten gehören, mit ſämmlichem Fender 
zeug aus freier Hand zu verkaufen. F > 

[1372] Wagen Verkauf. — < 
Eine ſchöne 4ſitzige Kaleſche, breitſpurig in 4 Federn, mit Glasfenſtern, Ganz- und Halb-Verdeck, 


ſteht bei mir billig zu verkaufen. C. eh narr, 
Halbau, den 4. Mai 1846. Fgräfl. v. Kospothſcher Rendant. 
1100 Bekanntmachung. a 


Bm m — ͤ—v—ͤ—ô ũ —— —˙rLÜf̃ĩ˙ ³ꝛ— ——— ——ẽ 
(1450) Mineralwäſſer diesjähriger Füllung, als: Adelhaidsquelle, Eger Franzensbrunnen und 

Eger Salzquelle, ſämmtliche Carlsbader Wäſſer, Kiſſinger Rakoezy, Marienbader Kreuzbrunnen, Püll⸗ 

nauer und Saidſchützer Bitterwaſſer, Schleſiſchen Salzbrunnen und Selterſer Waſſer, find ſtets vorrä⸗ 

thig, und werden die weniger gangbaren Wäſſer aufs baldigſte beſorgt, wie auch künſtliche Mineralwäſſer 

von Dr. Struve in Dresden ſtets zu haben ſind bei Wilhelm Mitſcher. 

Apotheke am Obermarkt No. 133 a. 


Nebſt dem Publikationsblatte und zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 20. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Mittwoch, den 20. Mai 1846. 


* 


11888 Bier-Abzug in der Schönhof - Brauerei. | 
Sonnabend den 23. Mai Weizen- und Gerftenbier. Dienſtag den 26. Mai 
Watzen⸗ und Gerftenbier. Donmerftag den 28. Mai Weizen und Gerſteubier 

11530) . In Hrn. Geisler's Brauerei in der Neißſtraße Dienſtag den 
26. Mai Gerſtenbier⸗Abzug. | | 

(1500 Bier- Abzüge in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 23. Mai Weizenbier, Dienſtag den 26. Weizenbier und 

ne Donnerſtag den 28. Gerftenbraunbier, 

11514) Sonnabend den 23. Mai Weizenbier-Abzug im Dreßlerſchen 
Braubofe, Obermarkt No. 14. 

40a] In Hrn. Geisler's Brauerei in der Neißſtraße Sonnabend 
den 23. Mai Weizenbier-Abzug, Herr Rehfeld. 

140) In Hrn. Siegert's Brauerei am Untermarkt Dienſtag den 
26. Mai Weizenbier-Abzug, Herr Trautmann. 5 


[14401 Eine ganz neue Sendung friſch gefangener Stettiner Aale von allen Sorten und Gold⸗ 
fifche, das Stück 3 Sgr., iſt angekommen und täglich zu haben. Auch find ganz neu gefiſchte 
Karpfen zu verkaufen im Hauſe des Herrn Steffelbauer am Untermarkte. N 


Latzſeh, Fiſchhändler. 

1402] Futter⸗Kartoffeln können mehrere Scheffel zum Verkauf nachgewieſen werden in der 
Fleiſchergaſſe bei Franke sen. b N 

TFTFTTTTCTTTTTTTTCTCTCTCTCTCCCc ET. 

[1490] Eine neue Zuſendung von \ : 8 

* 

. 


Mousselines de laine, N 

geitreiften Seidenzengen, ü 

franzöſiſchen und Wiener Umſchlagetücher 
empfing und empfiehlt f C arl Brauer. 


FFF 
4051 In Arnsdorf ſteht ein ganz maſſives, von Grund aus neu erbautes Wohnhaus zu vers 
en Woſſelbe anhält pe mit kart Hauskammer, Stall, an ame Pan⸗ 
jen und einen schönen Keller, auch gehören 4 Diorgen Ackerland und 1 Morgen Wiefe und Garten dazu. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Eigenthümer, dem Häusler Carl Neumann in Meuſelwitz 
bei Reichenbach. 5 
1497] Ein kleines, in gutem Zuſtande befindliches Familien-Jelt ift ſogleich zu verkaufen. Wo? 
erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 


e 
ER 


1408 Eine neue Sendung * 
Damenbüte in Seide und Strobhite chielt ich und eugfchte Bieelber au biligen Preien 
C. Finger. 


71532] Vor dem Nieichenbacher Thore No. 167 c. ſieht wegen Mangel an Raum ein neuer Doppel⸗ 
Kleiderſchrank, ganz zum Zernehmen, billig zu verkaufen. 


are 


4501). Glacse-Sandfhube, weiße und farbige, werden das Paar zu 11 Sgr., erforderlichen Falls 
in Zeit von einer alben Stunde, gewaſchen bel £ en Götze, Schauspielerin. 
Langengaſſe No. 227. im Hauſe des Pfandverleiher 
Herrn Schnaubert, eine Treppe hoch. 


11490] Mit dem 1. Juni c. wird das Bad Schönberg zum Gebrauch eröffnet. Außer den 
15 Wannenbädern wird nun auch die Einrichtung zu kalten Bädern in allen gebräuchlichen Formen 
getroffen werden. Hus gen. 

1483) Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß mein offenes Fluß⸗Bad wieder abgeſteckt, auch die Strom⸗ 
ler völlig aufgebaut ſind, und daß ich ein Douche- und Regen-Vad eingerichtet habe. Indem ich 
um zahlreichen Zuſpruch bitte, verſpreche ich die reelſte Bedienung und die billigſten Preiſe. 

a N C. F. Sahr im Wilhelmsbade. 

1511] Die sämmtlichen Mineralwässer frischer Füllung, welche hier angewendet zu werden 

flegen , sind nun angelangt und werden im Laufe des Sommers, ebenso wie die hier gebräuch- 
lichen künstlichen Mineralwässer, von mir stets vorrüthig gehalten, alle übrigen aber möglichst 


schleunig besorgt. A. Struve. 
Wilhelm Fernando Greulich, 
Lier) Uhrmacher in Görlitz, 


— Webergaſſe No. 401., 
empfiehlt ſich im Verkauf aller Arten Uhren, als: Stutzuhren in Bronze, Porzellain, 
Alabaſter und Holzgehäuſen; Taſehenuhren nach dem neueſten Geſchmack, und überhaupt 
in allen in dieſem Fache vorkommenden Reparaturen zur reelſten Bedienung. 
1526] Ober⸗Langengaſſe No. 191. ſteht eine noch ſehr brauchbare Mangel zum Verkauf. 

[1521] Berges inne Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum, ſo wie auch meinen, ſeit 20 Jahren mich 
mit Aufträgen beehrenden Kunden in Görlitz und der Umgegend empfehle ich mich jetzt zum Setzen von 
Oefen aller Bauarten, ſie mögen von einem Bauunternehmer bezogen werden, von welchem ſie wolleu, 
namentlich ganz einfacher, aber zweckmäßiger Dampföfen, Stich ammen⸗Oefen, Koch⸗ und Zug⸗Oefen, 
ſo wie auch Schütt⸗Oefen, und zu allen dies Fach betreffenden Arbeiten. — Da ich als praktiſcher Toͤp⸗ 
fermeiſter jede Fabrikation der Oefen genau kenne und weiß, welche Conſtruction derſelbe haben muß, 
um den Wünſchen der Beſteller zu genügen, ſo hoffe ich mit gütigen Aufträgen beehrt zu werden, welche 
zur Zufriedenheit auszuführen ich mich beſtreben werde. — Auch habe ich noch verſchiedene Kacheln und 
Simſe zum Umſetzen der Oefen vorräthig. J. Ch. Poſſelt, Töpfermeifter und Ofenſetzer, 

wohnhaft Fiſchmarkt No. 62. beim Büchſenmacher Hrn. Gutte. 


— — Eine Sendung vorzüglich geſchmackvoller und höchſt billiger Bordüren⸗ — 
Hüte, italieniſcher und deutſcher Strohhüte empfiehlt a a 
| Roſalie Schulz, Webergaſſe No. 336. beim 
1 Glaſermeiſter Bähniſch. — vom 


aber die dre Ste cle ge be ole sls ole oe oůs diele ste se he Ste dle le ele vie f 
[1529] Das Moͤbel⸗Magazin, 


Handwerk No. 398. empfiehlt ſich mit einer Auswahl dauerhaft und geſchmackvoll gear⸗ 
beiteter Tiſchler⸗ und olſter-Arbeit u ſoliden Preiſen. Desgleichen werden Beſtellungen ſchnell & 
5 und pünktlich ausgeführt. öͤrlitz, den 18. Mai 1846. 5 


!!!!! fr ES BIN ERS Bike Bis She Sie Oiis aus ana Se 
[1527]  Beränderungshalber bin ich gefonnen, mein auf dem Rademarkt No. 431. bele⸗ 
genes Haus ſofort aus freier Hand zu verkaufen, und iſt das Nähere bei mir zu erfragen. 
— Rud. Blauck, Töpfermeiſter. 


— 153) 


— 234 a 


1150) WVerloren wurde | 
am 16, Mai auf dem Dominio Ober- Schönbrunn eine ſchwarze Pudelhündin mit weißer Kehle, auf 
den Namen „Leo“ hörend. Wer dieſelbe an genanntem Orte abgiebt oder genügend nachweiſt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. b a 

[1502] RE e ZIERT ig 

Von der Wohnung der Zimmermeiſter⸗Wittwe Milius bis zum Gaſthofe zur Stadt Berlin find 
vierzehn Thaler in Kaſſen⸗Anweiſungen verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, gegen obige Ber 
lohnung dieſelben in No. 225. der Büttnergaſſe beim daſigen Wirth abzugeben. “ 

1512] Es ift vor 14 Tagen ein blauer Regenſchirm ſtehen geblieben. Der fich dazu meldende Ei⸗ 
genthümer kann ihn in der Neißgaſſe No. 333. wieder e ge: 

11516] Am vergangenen Donnerſtage, den 14. Mai, iſt mir ein Hund abhanden gekommen; derſelbe 
iſt weiß und gelbfleckig, männlichen Geschlechts und hört auf den Namen pedo. Wer denſelben 
Wan, oder nachweiſt, wo er 8100 erhält 1 Thaler Belohnung. 


GSGrurlitz, den 19. Mai 1846, C. Bogner, Zimmermeiſter. 
1528] Es iſt am Montag Abend eine Doſe gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
ſie zurückerhalten beim Zimmermeiſter Wende, Laubaner Thor No. 738. 


11073] Jederzeit iſt in der Nikolaigaſſe No. W7., eine Treppe hoch, vorn heraus eine meublirte 
Stube zu vermiethen. a a 
[1387] Die dritte Etage der unter den hieſigen Nadeläuben belegenen Häufer No. 45%. und 155. 
enthaltend 6 Stuben, einen Alkoven, Küche, Speiſekammer ꝛc., iſt zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 
> Görlitz, den 10. Mai 1846. 2 2 
Haar In der Oberlangengaſſe No. 188. iſt eine Stube mit Meubles zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. N f 2 ˙ rer m 
1470] In dem Haufe No. 40. der Webergaſſe iſt ein vorn dn belegenes, gewölbtes Verkaufs⸗ 
Lokal, zu welchem auch noch Gewölbe zu Niederlagen nebſt Wo 840 abgelaſſen werden können, 
bald oder zu Johanni zu vermiethen. j 
1537] In der Hothergaſſe No. 688. iſt der erſte Stock, 3 durch einander gehende Stuben nebft 
1 Stubenkammer, I lichte Küche, verſchloſſenen hellen und geräumigen Vorſaal enthaltend, vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab zu vermiethen und das Nähere in No. 691. zu erfahren. f 
1525] Eine freundliche ausmeublirte Stube mit Bett und Bedienung iſt für ein oder zwei einzelne 
Herren zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. pP 
11506) Eine freundlich meublirte Wohnung für ein oder zwei Herren iſt zu Johanni zu 1 vor 
dem Nikolaithore neben dem Gaſthaus zum Kronprinzen. Näheres ertheilt die Expedition d. Bl. 


[1507] Am Untermarkt No. 321. 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 4 neu tapezirten, durch einander gehenden Zimmern und allem Beigelaß, 
1515 Eine meublirſe Stube iſt in der Brüderſtraße No. 8. vorn heraus zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. BG Er a —— 
1874] Der Miſſtons⸗Hülfsverein am linken Ufer der Neiße e. wird ſein Jahresfeſt Mittwochs 
Ps 21. Mai, Vormittags 9 Uhr, in der Kirche zu Diehſa feiern, wozu alle 
ſionsfreunde nah und fern einladet en — er Vorſtan d. 
1491] Behufs Nevifion und Umſtellung der Bibliothek der naturforſchenden Geſellſchaft hierſelbſt 
Fo al die rn Herren Jntereſſeuten, welche aus ſelber Bücher entlehnt, die ergebene Bitte, die⸗ 
ſelben ſpäteſtens binnen 8 Tagen an Unterzeichneten einzuliefern. Für die auswärtigen Herren würde 
— en 14tägigen Termin anſetzen. Der derzeitige Bibliothekar, N 
Görlitz, den 20. Mai 1846. t ü Be ͤ 
11516] Deffentlicher Dank. Wir können nicht umhin, unſern Wohlthätern, den Herrn Fa⸗ 
SHE, Gochel und Gentzel aus Görlitz für die große Wohlthat des uns geſchenkten Helles 
unſern verbindlichſten Dank abzuſtatten. Möge Ihnen, verehrte Herren, für dieſe große Wohlthat in 
Ihren Geſchäften ſtets Glück und Segen blühen und Sie und die lieben Ihrigen bei guter Geſundheit 
erhalten werden. Deutſchoſſig, im Mai 1846. Dank und Wunſch ſämmtlicher Beſchenkten. 
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1393] Eine gebildete Frau in mittlern Jahren, welche im Wirthſchaftführen und in allerlei weibli⸗ 
a Arbeiten erfahren iſt, fur t als Wirthſchafterin oder Haushälterin bei einem einzelnen Herrn oder 
auch in einer kleinen Familie ſofort oder doch ſpäteſtens bis 1. Juli ein Unterkommen. Näheres iſt in 
der Expedition des Anzeigers zu erfahren. f 
—rrr ͤ DT ER TE Teer Pop ar IRgEReeeR To Taggr TT —— 
11431] Das Dominium Dolzig bei Sommerfeld in der Niederlauſitz ſucht einen Ziegelmeiſter, der 
die Torffeuerung vollkommen verſteht. Diejenigen, welche die dortigen Ziegeleien zu übernehmen wünſchen 
und über ihre moraliſche Führung und praktiſche Brauchbarkeit genügende Atteſte aufweiſen können, haben 
ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt zu melden. 


1886] Ein evangeliſcher Geiſtlicher im Rieſengebirge, der ſehon 
einige Knaben in ſeinem Hauſe hat, wünſcht noch mehrere aufzuneh⸗ 
men. Dieſelben ſind unter ſteter Aufſicht und werden von ihm und 
einem Candidaten der Theologie unterrichtet und für die höheren 
Klaſſen eines Gymnaſii oder einer Realſehule vorbereitet. Nähere 
Auskunft wird Herr Gymnaſial⸗ Oberlehrer Wiedemann hier zu 
ertheilen die Güte haben. a f 


1885] Fuhrleute, 
welche N nach Kohlfurth, Sorau, Sommerfeld und Guben übernehmen wollen, 
können ſich täglich bei uns melden und werden ſofort expedirt. 5 
Wilhelmshütte, im Mai 1846. J. Baller & Co. 

[1473] Ein Schäfer, welcher wegen Veränderung der Herrſchaften außer Dienſt gekommen iſt, ſucht 
u Johanni d. J. ein anderweitiges Unterkommen. Derſelbe kann ſehr gute Atteſte aufweiſen, nöthigen 
Falls auch Caution ftellen. Näheres zu erfragen in der Expedition des Görlitzer Anzeigers. 
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11505] Ein junger, cautionsfähiger Kaufmann ſucht als Kaufmann in irgend einem Geſchäft ein 
n Gef. Adreſſen werden unter der Chiffre R. B. in der Exped. des Görl. Anz. abzugeben 
gebeten. 

1531] Es wird zu Johanni ein ordnungsliebendes Mädchen geſucht, welches Liebe zu Kindern hat. 
Näheres Rademarkt No. 456., 3 Treppen. ie 

826] Ein Kuabe, welcher Luft hat, die Töpferprofeffion zu erlernen, kann unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen in die Lehre treten beim Töpfermeiſter Blanck, Rademarkt No. 431. 

1820 Ueber die den Uuterzeichneten eigenthümlich zugehörenden Felder und Wieſen führt keinesswe⸗ 
ges ein öffentlicher Fußweg. Zur Warnung wird dieſes hiermit bekannt gemacht mit dem Bemerken, 
daß Jeder, der ſich auf dieſen Feldern und Wieſen betreffen läßt, unnachſichtig gepfändet werden wird. 

f . 8 Die Beſitzer: Berg. Franke. \ 

ı Yu Ta: een — . — N 4 2 " ’ 

(nn Ich warne Jedermann, meinem Sohne, dem Canzliſt Julius Schönig, weder Geld 
noch ſonſt etwas zu borgen, indem ich nichts für ihn bezahle. . 
Markliſſa. 5 


— 
— — — — — 


Schönig, Kammmacher. 


1800) Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß 
kuͤnftigen Sonntag den 24. Mai von Nachmittag 
Uhr ab großes Inſtrumental-Concert vom 
EXP uf Shore des Herrn G. Brader auf der 
andeskrone ſtattfindet, und bitte um einen recht zahlreichen Beſuch. 

x | Frenzel, Reſtaurateur. 


% 


Zweite Beilage zu No. 20. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
Mittwoch den 20. Mai 1846. 33 


D 
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11536) Zu fernerer Verhütung ftattgefuntener Mifbräuche warne ich hiermit einen Jeden, ohne Bor⸗ 
zeigung einer von mir 122 unterfepriebenen Anweiſung weder Waren oder fonftige Gegenftände 
ei denn gegen bagre Bezahlung; eben fo wenig Beſtellungen auf zu fert gende 

ch⸗ 


1528) Unterzeichneter fühlt ſich verpflichtet, allen denjenigen Wohlloͤbl. Dominien, ſowie Stadt⸗ und 


Stadt Prag. Strohbach. 


ͤ— nn nn 


" 71489] Künftigen Sonntag den 24. Mai wird bel Unterzeichnetem volftimmige Tanzmuſik abge⸗ 


halten. N A. Eifler im Kronprindz . 
1482] Von jetzt ab wird wieder alle Tage Kegel auf meiner Bahn gehoben. Es ladet dazu freunde 
ſchaftlichſt ein Br. F. Mitten, 


1510 8 Ä den 21. März, Nachmittags 33 Uhr, wird, wenn es die Witterung erlaubt, vom 
Slate — Apetz Coneert gegeben werden, wozu um recht zahlreichen Beſuch bittet a 


Auf der Landskrone wird künftigen Freitag den 
22. Mai das Muſikchor der Königl. 5. Jäger: 
Abtheilung von Nachmittag 3 Uhr ab bei gün⸗ 
tiger Witterung Concert geben. Um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet E. Frenzel, 1108 


mittags 4 Uhr an vollſtimmige Tanzmuſik bei Beleuchtung des Gartens ſtatt. Um recht zahlreichen 
Beſuch bittet freundlichſt an C. Schulz. 


te: 1% 8 Be 
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1528 ee den 2. d. M. findet bei mir Tanzmuſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Petermann in Moys. 


1487] Unterzeichneter beehrt ſich, nochmals anzuzeigen, daß das auf ſeinem Saale angekündigte 
. ee en Himmelfahrtstage ſtattfindet. Berndt, Gaſtwirth zur goldnen Ber 
Anfang 6 Uhr. - in Seidenberg. 


Kommenden Sonntag ladet zum Tanzvergnuͤgen ergebenſt ein 
F. Knitter. 


— m — 


[1481] 


11520] Donnerſtag den 21. Mai Gelegenheit nach Dresden, ſowie jede Woche Imal nach Biſchofs⸗ 
Pi 4 e in der * Heng. 


wer d. 


f Literarifhe Anzeigen 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (O berlangengaſſe No. 185.) iſt vorräthig: 
Die krankhafte 


Empfindlichkeit des Magens und der Eingeweide, 


als nächſte Urſache, 
Nervenretzbarkeit „geiſtigen Erſchlaffung , Hypochondrie ic, 


der Verdauungsbeſchwerden, 
Nach langjährigen Erfahrungen . und mit Belehrungen über den einzig ſichern Weg zu einer 
un fehl baren Heilung 
- verbunden, 
g E von 
James Johnſon, 
Mitglied des Kine Collegiums der Aerzte in London, Leibarzt Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von Clarence 
Na der ſechſten Auflage des Originals aus dem Engliſchen überſetzt. 
Preis 10 Sgr. 


Die Engbrüftigfeit und das Aſthma ſind heilbar. 
Eine Darſtellung, dieſer Krankheiten 


irn Grundformen, ihren verſchiedenen Arten d Verwickelungen mit organiſchen Verletzun⸗ 
gen des Herzens, Katarrh, Verdauungsſchwäche u. ſ. w. 
O de r 
praktiſche und theoretiſche te Ktht 
über das krankhafte Athmen, 


webs Bemerkungen über das en jeder Abart dieſer Krankheiten ers anwendbare 
. N 


Profeſſor Francis Hopkings Namadge, IM. Dr. 
mi li önigl. medieiniſchen Facultät zu London, Oberarzt 
itgliede der König Sache ſenſtge S acheter x 1 ben Hospitale fr Aſthma, 


Vierte Auflage. Preis 15 Sgr. 
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